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LL!Ä Ovelgönne
Mebenter Jahrgang .

das Amt Elsfleth .

Dieses Blatt erscheint wöchentlich
zweimal , Mittwochs und Sonnabends

Preis i>ro Quartal 7 /̂2 Groschen .
Sonnabend , dm 18 . April .

Inserat « finden Dienstag rssx . Freitag
bis 4 Uhr Stachm . Aufnahme . Die ge¬
spaltene Petitzeile kostet 1 Groschen .

LMS3 .

Das wilde Dorf .

( Fortsetznng .)
Röschen hatte eben das achtzehnte Jahr er¬

reicht , und ihre Schönheit , sowie ihr absonder¬
liches Wesen brachte allgemeine Aufregung her¬
vor ; die reichsten Bauernsöhne ans dein Orte
und der Umgegend bewarben sich um sie . Doch
gaben sie cö bat ' ans . DaS „Fränle Rosche/ '

hieß cs , brauche einen Stadtherrn , wo nicht gar
Einen vom Jagdschlösse ; vielleicht warte sie ans
den Grafen , der ja im nächsten Herbste wicdcr -
komme . "

Als die Zeit hcrannahte , in welcher der Gras
gewöhnlich mit seiner Gesellschaft nach dem
Jagdschlösse kam , wurde dem Alten doch einiger¬
maßen bange . Sie sahen voraus , daß ein
Mädchen , welches durch' so ausfallende Schön¬
heit , und Noch dazu durch Benehmen und Er¬
ziehung unter allen anderen ün Dorfe so sehr
hervorragte , nickt lange von den noblen Herren

- nbemerkt und unbehelligt bleiben würde . Zwar ;
vertrauten sie den Grundsätzen des Mädchens
und der eigenen Wachksamkcit ; eö schien ihnen
aber doch noch sicherer , wenn zwischen dem
Schlosse und Röschen unter ihnen noch ein
Dritter , berechtigter Wächter stände , und sie
backten ernstlich daran , eine » solchen zu suchen .
Aber Röschen war ihnen darin schon zuvor ge¬
kommen .

Johannes — so hieß ihr Erkoruer — war
des ehemaligen Dorfschulzen einziges Kind . —

Von frühester Jugend eine Waise , hatte er
seine Erziehung in dem Hanse eines Onkels ge¬
nossen , der in einem andern Dorfe wohnte und
von jeher als lockerer Geselle galt . Aber der
Unterricht und die Anleitung , die er dem Kna¬
be» geben ließ und thcilwcise selbst gab , war
der Art , daß dieser zu vielen Dingen Geschick
hatte , aber für keine gleichmäßig geregelte Be¬
schäftigung paßte .

Nachdem sein Schulunterricht beendet war ,
begleitete er den Ohm ans dessen Geschäftsreisen ,
lernte verschiedenartige Menschen und verschie¬
denartige » Handel und Wandel kennen , lernte
daS Unredliche vermeiden , aber daS Gefährliche
lieben . Kr war bald mit asten Pfaden der Ge¬
gend so betraut , daß ihm kein Douanier bei-
kommen konnte ; doch leistete er beim Schleich¬
handel nie Dienste um deö Gewiniistes Ivisten ,
sondern nur . um irgend einem guten Freunde
deö OheiuiS besonders gefällig zu sein .

So wuchs der Bursche heran . Sein ange¬
nehmes Aenssere , sein offenes , dabei kühnes und
entschiedenes Wesen erwarb ihm überall Freunde .
Wnd er unternahm , gelang ihm . Mit ciuund -
äspnnzig Jahren war er weit und breit der beste
Schlitze , rill vollendeter Reiter , Tänzer und Kc -
gelschiebcr , aber auch ei » geschickter Unterhändler
bei den Pferde - , Holz - und Welngeschäftcn sei¬
nes Oheims .

Als derselbe kurz daraus starb , hinterließ er
ihm AllcS , was nicht seinen rechtmäßigen Erben

zucrkannt werden mußte .
Johannes kehrte nach seinem Geburtsorte

zurück , etwa vier Jahre , bevor Röschen dahin
kam . Als trefflicher Schütze » nd guter Reiter
lernte er de » Gutsbesitzer , den Grafen , bald ken¬
nen , » nd dieser gewann ihn lieb .

Als der Graf in den Krieg ziehen mußte ,
bewog er Johannes , mitzngehe » ; sie bestanden
alle Gefahren des deutschen Feldzuges . Bei dem

Nückznge ans Polen wurden sie von einem De¬
tachement Kosacken überfallen ; einer derselben
war eben daran , den Grafen mit seiner Lanze
zu durchbohren , da traf ihn die Kügel auS Jo¬
hannes nie fehlender Büchse , er sank vom
Pferde . Der Graf war gerettet und schwur
seinem Retter ewige Dankbarkeit .

Wir werden scheu , wie er sein Wort gehal¬
ten hat .

Nach dem . Kriege kehrte unser Held tu die

Hcimalh zurück , entschlossen dem nnstäteu Leben

zu entsage » und irgend ein stabiles Geschäft an -

znfangen .
Er ward glänzend empfangen , von den

Männer » gepriesen , von den Weibern begün¬
stigt , der Stern aller Dorfscstlichkeiten , der An¬

führer aller Lustbarkeiten .
Er konnte nicht daran denken , ein Stadt -

mädcken heünznfnhren ; es g.i ig ihm gerade , wie
RöSckcn : in einen höher » Stand heirathcn
konnte » sie Beide nicht , und in dem ihrigen
fanden sie Niemanden , der ihnen co .nvcnirte —
bis sie einander begegneten . ES geschah dies

ans der Hochzeit einer Freundin , bei welcher
Johannes Brautführer war .

Da wechselten sie die ersten ftcnndlichm
Worte , dann wcchsclien sie Briese , dann trafen
sie, .einander hie und da bei der Freundin , auf
deren Hochzeit sie sich zuerst gesehen hatten ,
dann sprang auch wohl Johannes manchen
Abend über die Gartenmauer , wenn die Eltern
schon schliefen und Röschen sich » och unter den
Blumen erging , und endlich hatte das liebe
Mädcken zwar noch nicht ihr Jawort gegeben ,
— denn dieses Ja ! wollte sie durchaus nickt
sagen — aber Johannes wußte , daß er bei den
Eltern um sie werben durste .

Wenn er bisher gezaudert hatte , diese»
Sckritt zu thun , so war eS , weit er ein Ge¬
schäft gründen oder einen Mehcrhof kaufen
wollte , um sich dann als ein ganz solider Freier
vorstcllcn zu könne»»

Auch gedachte er , die bevorstehende Wieder¬
kunft dcö Grafen abzuwartcn und von diesem
einige Grundstücke zu erwerben oder zu pachten .
Er rechnete sicher datauf , daß der Herr , dem er
daS Leben gerettet hatte , ihm die Erfüllung
eines so bescheidenen

'
Begehrens gewähren würde .

Dann wollte er die Schwiegereltern bewegen ,
ihren kleinen Kram aufzug - ben und zu ihm zu
ziehen .

Röschen war mit einem Plane ganz - einver¬

standen , durch dessen Ausführung sie fast eine

Art von Gutsbesitzerin wurde .
Tie Nachricht , daß Johannes , der große

Herr , Bräutigam des Fräulein Röschen sei ,
brachte große Aufregung unter den jungen
Burschen niid Mädchen im Dorfe hervor .

Wenige Tage , nachdem die große Neuigkeit
bekannt gewesen mar , kam der Graf in Gesell¬

schaft mehrerer Freunde im Jagdschlösse an ,
—

mehrere Wochen vor der Zeit , um welche er tu

früheren Jahren gekommen war .
Johannes freute sich herzlich über dies un¬

erwartete Eintreffen des Herrn , von dessen Dank¬
barkeit und Freundschaft er die beste Unterstützung
für seine Pläne hoffte . Er eilte nach dem

Schlosse und wurde dort so gut empfangen ,
d H er wohl seine schönsten Hoffnungen als fast

erfüllt ansche » mochte .
Bei der ersten Gelegenheit trug er auch seine

Angelegenheiten vor . Der Graf schien Mar ein

wenig überrascht , blieb aber freundlich und er¬

klärte , mit seinem Verwalter über das von de«

jungen Manne gestellte Ansuchen reden zu wol¬

len . Einstweilen gab cr ihm ein Armband als

Geschenk für jdie schöne Braut mit , von der er

schon gehört hatte .
Es vergingen einige Tage , ohne daß der

Graf etwas von sich hören ließ.
Johannes ging nach de » umlikgenden Or¬

te » , um die Gelder , die er ansftehm hatte , zu
erheben » nd cinzufordern . Zn seinem Schreck
entdeckte er , daß sich der Ordnung seiner An¬
gelegenheit mehr Schwierigkeiten cnkgegensiellte » ,
als cr geahnt hatte , und daß überhaupt in der
gräflichen Verwaltung auch viele, viele Verän¬
derungen eingetrctcn waren .

Wahrend des uapoleonischeu Protektorats
über den Rheinbund , bis znm Stürzt des Kai¬
serreichs , waren die Gutsbesitzer gegen dieNnter -
thanen milde und in ihren Forderungen bei
Frohn - und anderen Diensten weit weniger
strenge , als vorder . Die französische Negierung ,
welche bekanntlich überall , wo sie unmittelbar
herrschte , die Frohnden anfhob , machte ihre
Grundsätze auch dort geltend , wo sie nur mit¬
telbar Einfluß ansübte .

Jene durch die Umstände gebotene Milde der
Gutsherren gegen ihre Bauern war auch in
dein Lande , wo sich die hier erzählte Geschichte
zngctragen hat , bemerkbar gewesen ; man g»--

wahrte viele Erleichterungen in den Pflichtlei --.

stiliigen , und Jagdfrevel und dergleichen wurde
nur leicht gcah idet . Aber nach der Befreiung
Deutschlands vom französischen Zocke beeilten

sich die vleeii erwähnten Herreil , die alte Ord¬
nung wieder einznführc » und jede Spur des

französischm revolutionären Einflusses zu . tilgen .
Johannes fand imniche seiner Schuldner , durch
die harten herrschaftlichen Fordernnge .n dem

Bettelstäbe nahe gebracht .und an -ßrr Stande ,
ihn zu bezahlen .



Mißmnthig und unruhig kehrte er von sei¬
nen Führten zurück . Er hotte gehofft , eine
Summe flüssig zu machen mit welcher er irgend
ein tüchtiges Grundstück kaufen konnte , ohne
sich dabei weiter an den Grafen wenden zu
müssen . Nun waren nicht bloß dessen Hoffnun¬
gen zu nickte geworden , eZ boten sich ihm anck
trübe Aussichten für die nächste Zukunft .

Als Johannes nach dem Dorfe zurückkchrte ,
war Röschen eben von einem Besuch bei den
Verwandten in der Stadt hcimgckommen . ES
schien immer , als hätte sie eine Frage auf den
Lippen , die sic immer wieder znrückdrängte.

Johannes wurde zuletzt verdrießlich , dock
ließ er nichts merken und bereitete sich zum
Fortgehen . Als er nun von seinem Vorhaben
sprach , am andern Tage zum Grafen zu gehen ,
um mit ihm ins Reine zu kommen , srug sie
ihn plöhlick :

„Warum hast Du mir nicht gesagt, daß
Du dem Grafen Leibeigener bist ?"

Johannes war wie vom Blitze getroffen.
„ Röschen," stotterte er , „ weißt Du auch

wohl , was Du sprichst ?"
„Ja , wobl we >ß ich cs," antwortete das

Mädchen . „Du weißt nickt , wie cS mit Dei¬
nen Geschäften fleht , und willst den Großen
spielen . Ans Deinem Hofe in * * * lasten beson¬
dere Pflichten gegen die Herrschaft , die Du nie
eingehalten hast ; Du hast LeibzinS davon zu
entrichten und Erbeid zu leisten ; Dein Onkel ,
der eben so leichtsinnig war , wie Du bist , hat
de » Hof einem Häusler verpacktet, ohne sich um
die Zukunft zu kümmern. Damals konnte sich
der Unterlhan manche Freiheiten erlauben ; jetzt ,
wo die Herrschaft überall ihr Recht geltend
macht , kann sie Dich zwingen , Deine Pflichten
einzuhalten und noch dazu eine große Summe
als Entschädigung für die in den letzten Jah¬
ren nicht eingehalttuen verlangen . Ich habe
das Alles gestern in der Stadt erfahren und
will Dir ' s nur jetzt gleich sagen , damit D »
Dich darnach richten kannst und vom Grafen
die Befreiung erhaltest. Du hast ihm ja das
Leben gerettet ! Und will er Dir sie nicht schen¬
ken , so kannst Du ja Deine Frohnden ablösen,
das ist ja sitzt durch die Negierung sestgestellt . "

(Fortsetzung folgt .)

Mn unbekanntes Thier.

In de » !m „ deutschen Magazin " von Noden-
berg enthaltenen russischen Skizzen erzählt fein
kleinrnsstscher Kaufmann die nachfolgende myste¬
riöse Geschichte .

Ich bin in Krcmenrschng , einem Städtchen
am Dnicpr, geboren, welches unter Andern auch
ein kleines natnrhistorischeS Museum besitzt,
d . h . einige Wölfe von seltener Größe , versieht
sich anSgestopfte, ein Elcnthicr , ein MammnthS -
knochen , einheimische Vögel , ein paar Zobel und
einige Er -stufeu . Hinter den halb verblichenen
Scheiben eines Wandschrankes bewundert man
in einem Glasgcsäße ein scorpionartiges in Spi¬
ritus gesetztes Thier von ungewöhnlicher Größe,
dessen Hinterthcil stachelartig zuläuft ; auf dem
Glase liest man die Aufschrift : Ein unbekann¬
tes Thier !"

Auf meine'
-
'
neugierige Frage , wie dieses Thier

hierher komme , erzählte mir der Führer Fol¬
gendes :

Auf dem alten Nittersitzc , welcher dort auf
der Anhöhe am Dniepr liegt , und jetzt herren¬
los in Ruinen zerfällt, lebte vor langerFrist ein
ebenso liebenswürdiger als gastfreier Edelmann .
Die weiten Räume seines HcrrcnsckloffeS reichten
nicht hin zur Ausnahme Derer, die der Ruf der
Gutmüthigkcit seines EigcuthümcrS hcrbeigelockt .

Da geschah eS , Laß eines Tage« nach einer

durchschwärmteu Nacht beim Frühstück einer der
Gäste fehlte . Da Ließ sehr häufig sich ereignete,
so zog die Gesellschaft , um den vermeinten Lang¬
schläfer nicht zu stören , vhnc diesen zur Jagd
hinaus. Als der Fehlende auch bei der Mittags¬
tafel nickt erschien , da zogen die lustigen Kumpane ,
die Humpen in den Händen , vor dessen Kam-
merthüre , um dm Säumigen, jonst der Fröhlich¬
sten einer, zu wecken mit heiterem Trinkspruche .
Doch vergebens war alles Pochen , alles Lärmen ,
die Thür blieb verschlossen , und als man die¬
selbe erbrach , da lag der gestern noch heitere
Gast — tvdk am Mette . DaS bleiche Anllitz,
verzerrt vom furchtbare » Todeskampfe , gab Zcng -
niß , daß der Tod , wenngleich unerwartet , doch
nicht schmerzlos über ihn gekommen . Wie be¬
greiflich störte dicß traurige Ercigniß die Lust
der Geladenen und » ackdcm man dem plötzlich
Dahingeschicdcncn die letzte Ehre erwiesen hatte,
trennte man sich vor dem eigentlichen Schluffe
deS Festes.

Monate warm Verflossen , wieder warm Gäste
aus dem weitesten Umkreise ans den: gastlichen
Schlosse » „ gelangt , dessen Besitzer Me Vermäh¬
lung seiner ältesten Tochter mit einem benach¬
barten Gutsbesitzer auf das Glänzendste zu feiern
beschlvstcn batte.

DaS Zimmer , in welchem vor längerer Zeit
der junge Gast so unglücklich vorn Leben abge¬
rissen wurde , war seit jenem Tage nicht wieder
bewohnt gewesen . Jetzt , da jeder Winkel deS
geräumigen Hauses benutzt werden mußte, erhielt
dasselbe ! ein junger Offizier . Blau denke sich
den ahnungsvollen Schreck deS Hanswirthes,
als derselbe am andern Morgen nicht beim Früh-
stüch erschien und das grauenvolle Ercigniß sich
in '

S kleinste Detail wiederholte, wie damals .
Die genaueste Durchsuchung des Gemachs,

von welchem sogar die Tapeten abgerissen wur¬
den , führte jedoch ebenso .wenig zu einem Re¬
sultate . als die sorgfältigste Durchforschung der
Leichc deS Unglücklichen . Nicht die leiseste Spur
deutete ans irgend eine Gewaltthat hin ; die
Thüre , der einzige Eingang in daS Gemack,
hatte man von Innen verschlossen und verriegelt
gefunden , und und die Feilster waren mit star¬
ken eisernen Gittern versehen . So sehr sich die
Vernunft gegen diese Auslegung sträubte , so
mußte mau doch auurhmen , daß Heide Todes¬
kandidaten über Nacht vom Schlage gerührt
worden warm.

Ein volles Jahr staub die verhänguißvolle
Stube wieder unbewohnt . DaS unglückliche Er¬
eigniß war beinahe , wenn auch nicht vergesse »
doch a » S der Erinnerung gekommen .

Da kehrte der einzige Sohn dcö Hausherrn
heim von St . Petersburg , wo er im kaiserlichen
Pagmhofc eine glänzende Erziehung genossen
hatte , um die Scimgm zu begrüße» , die er seit
seinen KindcrjahlM nicht gesehen . Nichts war
vergleichbar mck der Freude deS Vaters , der sich
nicht satt sehen konnte an dem stattlichen , wohl
gebildeten Jüngling , in dessen ganzem Wesen
sich jede ritterliche Tugend ans ' ö Deutlichste
anSsprach.

Unter de » Hunderten von Mittheilnngm, die
man sich im Laufe deS TageS zu mache » hatte,
kam die Reihe auch auf die geheiinnißvvlle Be¬
gebenheit und die damit verbundenen plötzlichen
Todesfälle , welche ans den junge » Wasilj einen
gewaltigen Eindruck machte . Er selbst durch¬
suchte auf' s Sorgfältigstedie Stube ; allem ebenso
wenig wie die früheren Nachforschungen hattt-
die seüiige Irgend einen Erfolg .

AlS sich dic Familicnglieder spät Abends nach
einem fröhlichen Mahle getrennt hatten und dcr
alte Herr bereits in süßem Schlummer lag ,
begab sich W .afilj, statt in dic für ihn bereiteten
Gemächer, in das Unheil bringende Zimmer .

Dem Haushofmeister , als dem einzigen Mii-
wissmdt » , war daS strengste Schweigen zur Pflicht
gemacht worden ; für Iwan , den erprobten treuen

Diener des jungen Herrn , wurde eine Lager- z
stritte im Lehnstuhle bereitet, während sich Wasilj s
angekleidet ans ' ö Bett warf. Vor demselben z
lagen ans einem kleinen Tischchen zwei gute , s
scharf geladene Pistolen . z

Ein markerschütternder , gellender Schrei j
weckte gegen Mitternacht die Bewohner des Han - h
ses . Der Haushofmeister stürzte in die verhäng - ,
nißvolle Stube und fand den treuen Iwan schreck- j
erstarrt an dcni Bctte seines Herrn , der sich i » i
TodeSzlickiingcn ans demsciben wand . Das Licht, r
weit herabgebraiiiit , beleuchtete unsicher dir s
grauenvolle Secne . ,

Während der Zeit war der Vater, die übri - j
gen Angehörigen deS Sterbenden hcrbeigeeili, i
d >r vor ihren Augen , krampfhaft ringend , ver - i
schied.

' t
Aus den Aussagen deS Dieners ergab sich , !

daß Beide , nachdem sie möglichstlange gegen den >
Schlaf sich gewehrt batte» , endlich emem leise,, i
unruhigen Schlafe sich hingegebcn hatten , als >
plötzlich jder furchtbare Schrei Iwan erweckte i
und dieser seinen Herrn schon besinmuigSios in, l
letzten Kampfe fand . . l

Als der herbeigcrnfene Arzt die Leiche unter -
siickt hatte und cS endlich gelungen war, die wie <
mit Schraube» am Köpft fest ciiigekrampstcii l
Hände zu losen , da entdeckte man unter denselben . - l
halb zerquetscht , jenes unbekannte Thier , wel- l
chcS seinen Stachel in die Nabte deZHirnschädels (
eingcbohrt und den jungen Mann eben so rasch j.
getödtct hatte, wie beide Vorgänger desselben. >

i
<

l

V e r m i s ch L e s .
Alis Dresden vom 5 April berichten die <

„ Dresdner Nachrichten" : „Jedes Kmd Kat >
seinen Engel ; sagt ein Volkssprichwort , eine » -
unsichtbaren Genius , der cs beschützt in Gefahr l
und Noth . Dies zeigte sich auch am Donnerstag i
Nachmittag ans der Tharand Freiburger Ei- l
senbahn. In der Gegend zwischen Edele Krone i
und Tharand , wo die Bahn bekanntlich uilgc - §
meinen Fall hat , und zwar wie 1 zu 40 ,

t
kommt der Zug angebranst und ist soeben im e
Begriff , in ungehemmter Eule vorwärts zu ^
schießen , als der Locvmvtivführer Schvllkvps -
ans dem Geleise der Bahn ein kleines mciisch- 5
lickes Wesen erblickt . ES ist das zwijährige I
Kind deS Bahnwärters Tänzer , daS sich anZ j
den, Häuschen unbemerkt entfernte und Harm - s
loS ans den Schienen mit Stcmche » spielt . Den !
Tod deS Kindes vor Augen sehend , bietet >
Schvllkvps im Vertrauen auf seine inenschliche ^
Kraft und im Vertrauen auf Gott Alles ans , r
den Zug ans dieser höchst gefährlichen Stelle ^
zum Stillstand zu bringe » . Nach mcisschüchrr ^
Berechnung ist Ließ fast unmöglich. Aber cS ^
gibt noch Wunder , cS soll daS Gräßliche nicht
geschehen , eine überirdische Kraft und Lenkung f
scheint z » walten , eine böckcre Kraft greift in I
die Näder , sestgcbannt stchr der Zug — fünf f
Schritte vor dem Kinde . Tiefanfathmend ob ^
so wunderbarer Rettung springen die Beamten ^
herab und tragen daS Kind in daS nächste

'
j

Bahnhaus , aber fast erstarrt und steif ; der ^
Schreck batte selbst das kleine unschuldige Kind I
erfaßt , daS aber , so nahe am Rande deS TodeS ,

' !
dennoch GotteS gütige Vaterhand in seine » ^
Schutz genommen . " ^

Die Salpetrrire , dic weibliche Irrenanstalt - '
von Paris , hat in diesem Jahre auch ihren : ^
FrühjahrkMiiökmball gehabt . Die Aufseherinnen
waren L la solie kostnmirt , tmit anfgelöstcii
Haaren )

' die Herren waren meist Acrzte , -
Studenten der Medici » . Angcnzcugcii berichten ,
daß unter diesen arme » Geschöpfe » eine Früh - s
lichkcit , eine Glückseligkeit ohne Grenzen ge - (
herrscht habe. Ein Fremder hätte in dein
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Krnse dieser irrsinniger unglücklichen Franc » und

Mädchen den Abend znbringen können , vhne

zu ahnen , unter welchen Personen er sich be¬

finde . Kein Erecß , keine Unordnung , kein
Ausbrnch störte daS Fest . Die Narren gaben
sich Mühe , vernünftig zu sei » , um den Ver -

luiiiftiaen zn ähneln , wenn sie närresch sind
oder sein wollen . „ Ich bin hcnt so glücklich/ '

sagte eine junge MaSke zn ckhrem Tänzer , als
wenn ich meine Lebentage nicht närrisch gewesen
wäre . " „ Wissen Sie denn, " fragte jener er¬

staunt , „ daß Sie närrisch sind ? " Ob ich eS
weis ! Meine Tollheit faßt mich nur zn Zeiten ;
ich könnte fortgehen von hier , die Menschen
würden mich aber nicht dulden . Hier liebt
man mich und sagt nichts BöftS von mir .
vansonL !" Dw alten Frauen , welche nicht
tanzten , saßen , gleichfalls maSkirt , rings an
den Wände » des Saales und schauten dem
Frohsinn mit der Miene beglückter Mütter zn ,
welche ihre HcizcnStöchtcrlcin ins Feuer des
Balls geschickt haben . Von allen Irrsinnigen
konnten nur zwei oder drei nicht zngclassen
werden .

Ein französisches Blatt „ daS Echo der
Grenze " enthält die Erzählung folgender scheuß¬
licher Ilnkhat : Am Sonntage , gegen 6 Uhr
Abends ging ein schönes junges Mädchen ans
dem Dorfe MargnieS - le - Grand , Namens
Eleonore Dclhage , 22 Jahr alt , nach BillcrZ -
pol . An einem Orte der Straße angekommen ,
wo diese eine Schlucht bildet , wurde sie von
zwei französischen Soldaten angehalten . Der
eine fragte sie nach dem Weg , der andere aber
legte ihr seine » Arm nm de » Hals und sgate :
„ Wir wollen nicht den Weg , aber Dein Leben ,
wenn Dn nicht thnst , was wir wünschen " .
Bei diesen Worten setzte er ihr sein Bahonett
auf die Brust . Doch Eleonore hatte de » Mnth
und die Kraft , sich loSznreißcn und zn fliehen .
Beide Ungeheuer verfolgten sie indes; und
hatten sie bald erreicht . Sic wurde niedcr -
geivorfcn und die Elenden brauchten , sich ge¬
genseitig nntcrstütznd , Gewalt gegen sie . Hiranf
sagte der eine znm andern : „ Wir sind verloren !
Sie wird uns vcrrathen , wir müssen sie
tödten " . Da warf sich daS nilglückliche Mäd¬
chen vor ihnen ans die Knie und bat , ihr das
Leben zn lassen . Sie habe einen betagten
Vater und 5 Geschwister , bei denen sie Mutter¬
stelle vertrete . „ Mein Gott, " sagte sie , eS soll
kein Worr über meine Lippen kommen . Ich
werde sagen , daß ich von Ucbelthätcrn
überfalle » wurde und daß Ihr mieb be¬
freit habt . Wenn Ihr wollt , kommt mit mir
nach dem Kruge , wo mich mein Vater erwar¬
tet . " Die Soldaten ließen lieh von ihrem
Flehen bewegen und folgte » ihr . Die Gäste
des KrngeS , als sie daS Haar Elevnoren ' S in
Unordnung , ihr Gesicht gänzlich verändert , ihre
Kleider mit Blut befleckt , an ihrem Halse eine
Wunde und 4 Zahne in ihrem Munde ansgc -
brochcn sahen , drängten sich mit Fragen nm
sie und nun erzählte die Arme in vcrzwciflnngs -
vollc Thränen ansbrcchcnd , daS an ihr verübte
Verbrechen . Man wollte die Soldaten ver¬
haften , aber diese hielten ihre Dayonette vor
und man mußte sic sich entferne » lassen Jn -
deß folgte man sie von Weitem und sah , daß
sie im Kruge dcS Dorfes Orsinval Halt
machten . Glücklicherweise war der Dorfvor¬
steber ein energischer Mann . Er warf sich ans
einen der Soldaten und » ahm ihn gefangen ,
während andere jden zweiten fcsiiiahmc » . Die
beiden Verbrecher wurden nach der nächsten
Stadt geführt und sehe » einer Straft entgegen ,me mit scr Scheußlichkeit ihres Be . brechen in
uchtigem Verhältnis ; sicht .

Wieder ist einer jener Fälle a » S Tageslicht
gekommen , der die traurige Wahrheit entschleiert ,
ssist der Mensch gegen sein eigenes Fleisch und
Blut größerer Grausamkeit fähig ist als die

grausamsten Bestien . In der Stadt Letschen
batte sich daS Gerücht verbreitet , daß in dem
Orte Rittershause » der Gärtnerei - Besitzer Wen¬
zel Tenfel seine Tochter ansS Fürchterlichste
mishandle . DaS Bezirksamt sandte deSbalb
eine UnteasuchnngScomiiiission ab . Dieselbe
fand in der ebenerdigen Wohnstube deS Teu¬
fel einen zwei Schritt brctcn , 5 Schritt langen ,
nur iiothdnrftig erleuchteten Bretterverschlag ,
dessen Thür mit eine !» eisernen Niegel ver¬
schlossen war . Beim Oeffncn der Tbür drang
ein penetranter Gereich von fanlende » mensch¬
lichen Ercremeiitc » hervor . Schauerlich war
der Anblick , der sich innerhalb deS Ncrschlages
darbvt . Tbnr und Wände wimmelten vo »
Ungczieftr aller Art , ans einer vermoderte »
Streu , iiothdürstig in schiiintzigeLiimpen gehüllt ,
mit der» rechten nackten Fuße durch eine eiserne
Kette an die Wand geschlossen , lag eine noch
jugendliche , zinn Skcltt abgemagertc weibliche
Jammergestalt . Als man sie ries , antwortete
sic mir durch unverständliche Laute . Es ergab
sich , daß daS Mädchen die Tochter des Teufe !
war , der sic , angeblich weil sie Geistesschwäche
ocrrietb und oft große Aufregung zeigte , bereits
zwei Jahre a » der Kette in jdem geschilderten
Raume hielt , wo ihr weder Wartung noch
Pflege zn Theil wurde und sie in eine » thier -
ähnlichen Zustand verfiel . Der Rabenvater
wurde verhaftet und sicht seiner Strafe ent¬
gegen . DaS Mädchen wurde in entsprechende
Pflege gegeben .

Ei » humoristischer Telegraph . Die „Nem -
yo 'cker Abend - Zeitung " bringt die nachfolgenden
telegraphischen Depeschen : Detroit . Der be¬
rühmte Thlerbändigec Krcuchcrg wird hier er¬
wartet , nm einige hiesige RowdieS zu bändigen ;
man verspricht sich jedoch keine,i Erfolg von
dem Versuche . — Washington . Herr Seward
gab - so eben dem Gesandten von Hahki ein
Diner , einige südliche Senatoren wurden
darüber so schwarz vor Aerger , daß der Ge¬
sandte sie für seine Landsleute hielt . — Tcn -
nesse . Va » Dorn ist schon wieder davon ge¬
laufen , ec hat jedoch auS Versehe » 4000
Mann Unions - Soldaten , mehrere Kanonen
und Wagen mitgenommen . — Liverpool . Es
werden jetzt hier fünfzig Schiffe für den „Kai¬
ser von Ebina " gebaut . Deiselbe soll ein sehr
naher Verwandter eines gewissen Jeff . Davis
sehn » nd diesem die Schiffe schenken wollen ,
falls er die Südländer in Chinesen verwandelt .
Man glaubt , dieß werde mit Leichtigkeit ge¬
schehen können . — Polen . Die Hanptbandc
der Insurgenten wurde gänzlich ansgeriebe »
» nd dann zersprengt . — BÜckebnrg . Unsere
Negierung hat aus Angst vor der polnische »
Jnsnrrcctioii die Reserve » cinbernftn . Unsere
so vervollständigte Armee wurde gestern in
einer Droschke nach der östlichen Grunze deS
Reiches gefahren .

Anzeige r .
Der Kräh » ans der südlichen Wcscrkaje soll am

24 , d , M „ Vormittags 11 Uhr , auf ein Jahr , vom
1 . Mai d . I , an , zur Verpachtung aufgesetzt werden ,

-Amt Brake , 1868 April 16 ,
Strackerjan .

_ Bücking ,
Es wird hiedurch bekannt gemacht , das zufolge

Vereinbarung der beiderseitigen Echnlachlsausschüsse
vom 14 , beziv . 17 , v , M, , derjenige Thci ! der Schiil -
acht Hammclwarden , welcher innerhalb der Gränze
der Stadt Brake belegen ist , vom 1 , Mai d . I , an ,
an die Schulacht Brake übergeht , so daß von diesem
Zeitpunkte an die schulpflichtigen Kinder aus dem ge¬
dachten Thcile der Stadt Brake die , ,-Braker Schule
zu besuchen haben werden , sowie , daß diese Verein¬
barung unterm 9 . d , M , vom Groß -Herzoglichen Qber -
schulcollegium gcuehmigt worden ist ,

Brake , 1868 April 18 ,
Die Schulvorstände zn Hammelwarden und Brake .

Strackerjan .
Bücking ,

Strückhausen , Am Freitag , den 24 , April ds,
Jahres , Nachm , 2 Uhr , Zollen in der Wohnung der
Frau Wittwe Kolte zu Popkenhöge :

2 schwere Milchkühe ;
I Halbchaise , mehrere Landhccken , 2 Landbäume -
1 Bindeibaum , 1 Lothe , 1 Haueisen , 1 Sense ,
Harken und Forke » , 1 Heckenscheerc , 1 Hobelbank ,
1 Art , 1 Kubfuß , 2 Baumsägen , 1 Spannsäge ,
1 große Leiter , 1 Trittlciter , 2 Milchbortcn , 1
Dutzend MNckchMftm 1 Spinnrad mit Garnwinde
und Haspel , 1 Kornsieb , 2 Fischhäuten , mehrere
Gartenstühlc und Bänke ;

1 zweischläfrige Bettstelle mit Springfeder¬
matrahe , 1 Dutzend mahagony Polsterstühle , ein
bald Dutzend polirte Rohrstühle , 1 mahagony
Lehnstuhl mit Springfedern , 1 Korblehnstuhl , 1
Divan , 1 Fußteppich , 1 mahagony Ausziehctisch
mit Einlegern , mehrere andere Tische , 2 Wasch¬
tische , 1 Schreibtisch mit vielen Auszügen , meh¬
rere Spiegel , worunter 2 große mit Goldrahmen
und do , Eonsols mit Marmvrplatten , mehrere
werthvolle Schildcreien , 1 zweithüriger Kleider -
schrank , 1 Fliegenschrank mit Auszügen , 1 Nacht -
koffcr mit Zubehör , 1 Barometer , 1 großer eiserner
Topf , , 1 do , Brattopf , 2 neue Damastgedecke , jedes
für 12 Personen , und viele sonstige hier nicht be¬
nannte Gegenstände ,

öffentlich meistbietend verkauft werden ,
Käufer ladet ein

_ T . Heye , Auct .

ZmMsiM -BerkEf .
Brake , Der Maurermeister Fr . Nipkcn zu Brake

(Harnen ) beabsichtigt am ,
2Z . April d . I . , NacHnr . 3 Uhr ,

in H . Addicks Gasthanse hicselbst
sein an der Breitenstraße Hieselbst , in unmittelbarer
Nähe des Hauptzollamts Brake belegene Besitzung öf¬
fentlich meistbietend verkaufen zu lassen . Das Wohn¬
haus , vor nicht langer Zeit neu erbaut , enthält 6
Wohnstuben mit Schlafkammern , 2 geräumige Kü¬
chen , Keller - und Bodenraum , und einen Anbau als
Waschküche , sowie pl , in . v Quadratruthen Garten¬
land ,

Indem noch auf die besonders gute Lage dieser
Besitzung für einen Kaufmann odLr einen Handwerker
ciufmerksam gemacht wird , werden Kanfliebhaber ein -
gcladen durch

B . Janssen ,
Der Schlossermeister Mccnzen zu Brake beabsich¬

tigt sein zu Brake an der Mitteldcichstraßc belegencs ,
in gutem Stande befindliches Wohnhaus unter der
Hand zu verkaufen . Dasselbe enthält 2 Stuben , Kam¬
mer , Küche , Kcller , eine geräumige Werkstelle , und
eignet sich seiner Lage wegen , da cs am Hafen liegt ,
zu jedem Geschäfte ,

Der Antritt kann sofort geschehen und auf Ver¬
langen eine vollständige Schloffereinrichtung bcigcgeben
werden . Nähere Auskunft ertheilt

St . C , Strahl .

Dürmcö schwedisches Thecr
bei Lasten und einzelnen Tonnen ,

I , Müller ,
Süße dnnkeirvthe

' MessWK -MpfeZfMeK,
Citronen und neue Feigen ,

E . -Tobias L Co ,
Chiiiefische , spanische und viele andere Sorten

Fußmatten , auch Blcicherpfäklc cmksiehlt
C , Lnhring , Kahuschiffer ,

Azei 'SfMerWshA .HL 1 .
halte » stets vorrätkig

E , Tobias L Cv .
-Alle Sorten große und kleine Matte ;;-
weiß , weiß und schwarz , und roth und schwarz , em¬
pfiehlt G , Schildt .

Ich habe einen sehr guten Andrcasbcrgcr Cana -
ricnvogrl , Roller , zn verkaufen .
Basel , Musikus , bei Tischler Schlüter zu Klippkanue .

Von England cmpsingc ' ii eine Partie

SteiZZzeNg -
wovon sehr billig abgcbcn können ,

E , Tobias Sr Co .

MmzteZ MLd MsMtittezZ-
wie auch j „ Seide und Lama¬
stoffen trafen in schöner Auswahl ein bei

Lieneniann LCo ,

Erdsensträuche und Bremer Boh -
NeNsttNIHeN , sowie alle Sorten grobes und feines
Stcinzeng empfiehlt G , Schildt .



^ IIei 'N6U68t6 8
visäsrum mit O -sw -innEii vsroislirts

^

UrHe Gklllrei '
loosmw, »

< rn 2 Nill . 700,000 Nailc .^
irr -.vslelrsr nvci- Vsrvirirrs AvrSAS » vrsrcks » , kt

Z-asautirt von äer 8tALts-lksg-ierniiZ-. Ä
Lin Orig-inscl-Voos kostet 4 Dblr . A
Lin lcrclbss , ^ 2 ^ A
8ivvi vksrtsl ^ kosten 2 „ kl
Vier »clctsl ^ ^ 2 „ A

llntsv 1K,260 O-sviunEN boknäsn sioIiD
Lv.̂ 4drtziker von Ns -rlr 250,000 , 150,000,8

ÄS,000 , 2inLl 25,006 , 2nin1 20,000 , SmnIZ
^15,000 , 2M « I 12,500 , 2mn1 10,006 , iiiialZ
7500 , hninl 5000 , 7rnn1 3750 , 85mn12500,A
8iNg.t 1250 , lOöiual 1000 , 5mn1 750 , 105 ^

wo ! 500 , 260nrnl 250 oto . oto . V
LsZinn slso 8isd,nnA LIN 11 . Ir . Monnis . A
Visse VsrloosnnZ stellt » lebt allein unterst

Vlso 6s,i ' s .niis den Kiss .is -LsZisi 'nNA , sonäsr » -
^,clis WsIinNASN rvsräs » ausli von einer Ei§ swsT
Näaün ernannten LsZisrnnAg -Ooirunission bsank -A
^ sielitiAt , so «lass , Lsi vsrlrLItnlssmLsslx KIsinsrH
L/LiniÄKS nncl 6er Olinnee 6ss grossen den -inness -
Astis Zrössiinö ^ Iiolisis Lioirsrlrsit vorlianäen ist .
N linier nisinsr in weitester Lerne bskitnnten '

^
Hmrst sllgsinsin bsiisldtsn VeseliLt 'ts -Ooviss : A

L,6 -ottHZ 86Z6H dsi 6o ! in ! " 8
'
hviirst « irn vsrüosssnen stalns s .nr 2tsn IVloi ^umA
l7tsn Linie ,nnä arn 23 . ckrrli 2NM 18ten LInisN
las grösste Doos , so vis in äen ietntsn Zlo -A— tsn 2 LLsi äer grösste LnnxtAswinn dsiA

Aervonnnn . 1
Knsrvärtixs LnfträK « u-sc-sts » ZSASN Linssn -1

1.NNA 6es LstrnAss in allen Lorten Laxier -^
LTtzicl oster Lrsininrksn , so vis A-eg-e» Dosivor -it
Melinss x>rornpt rc» st verseirwieZen ansxs -Ä
Mtziytpnä seucls ioli santiieirs LisdnnAsiistennnäÄ

öwinNAsiäsr sofort rcsceli Lntselreiänn ^ Ln . H

lM . 8W8 . < « ! ; n .
t

M « L»sz,8 ! « v I « ss » » r,k „ , sx. ^

Zn Kauf gesucht . Werg
zu courantem Preise .

'
E . Tobias L Co.

Das
^
Msbeß -LÄgee

Ofterthorssttiuwcg M . 76 . i » Bremcn ,wird , bei Bedarf von niahagony , lackirtcu und
P o l st c r - M ö b e l u einen, geehrten auswärtigen Pu¬blikum bestens empfohlen .

«U . ZT .
Ofttt ' thorKstniiwi ' g M . 76 . in Bremen

B r a k e.

Für MNswMTherer .
Gelegenheit uach Newzrorlr , vnltiniore ,

Lliilncisixlain . und tznslosolr uiit Segel¬
schiffen erster Classc am I . und 15 . jeden

^d ?MvnntS , zur billigsten Passage weisen wir
KEnach ; auch werden Passagiere mit den alle

14 Tage und zwar Sonnabends absahrenden Daim -s-
schiigcn des Norddeutschen Lloyd nach New York
durch uns befördert . — Der ganze Uebeifahrtspiciskam , bei uns bezahlt werden und bedarf cs daherkeiner Reise nach Bremen .

LeßSzssWKszr » «^r C)G .
concesstonirtc Agenten des Hin . Klingenberg .

Mi -AnMgr.
Zu dem am Sonntag , den 10 . April im Hotel des

Herrn v . Hiiischlcr stattsindcnden Kinder -Äbtanz und
Ball für Erwachsene lade ich hiedurch ganz ergebenstein . Billets für Herren und Damen L 5 Sgr ., für
tanzende Kinder ä Sgr . sind beim Buchbinder
Herrn Woget und in meiner Wohnung zu haben .
Schließlich erlaube ich mir noch zu bemerken, daß die .
Billets an der Caffe um 2 >/ ., Sgr . erhöht sind, und .
ein Tanz -Reglement daselbst 1 Sgr . kostet , welches
sonst gratis gegeben werden . l

Der Ball für Kinder beginnt prücise 4 Uhr Nachü
mittags und für Erwachsene S Uhr .

Achtungsool !
SLSrr, - -- .

Brake . In Dienst ocrlangt . Auf Mai ein Miß
chen , welches melken kann .

Näheres ertheilt
G . W . Tarl Lehmann .

Bei luiserer Abreise von hier , sagen mir My.Freunden und Bekannten ein herzliches Lebewohl.
Klippkanne , April 16 . 1863.

Licken und Frau .
Dnuksciguiig .

Brake , 1863 April 16 . killen Denen , welche U jder diese -! Morgen stattgesnndeaen Beerdigung mM , ^
seligen Frau durch ihre Begleitung zum Grabe G '
eineii , ineinciil Herzen wohlthnendeii Beweis ihm
Tbeiinahme gegeben , sage sich hiermit meinen hm,
lichstcn Da,ik .

_ _ Dietrich Berger .
Sonntag , den 19 . April .

Tmz - Parthie .
Es ladet dazu ein
Oberhammelwarden . Ehr . Schumacher .
Ain Sonntag , den 19 . April .

Timz -PmHre,
wozu frcundlichst cinladet .

Hninmclivardc » . stLwe . Becker .
Sum Iraker Haf .

Am Sonntag , den 19 . April 1S6Z

wozu ffrnindlichst einladet
. Kegeler.

Während dess Abtanzballs am Sonntag , den 19
wird dcn Damen und Kindern Thre , Kuchen und
Bntterbrödchen gereicht werden , gegen eine Entree
von 7 Sgr . .

8d . v . Hutschlrr .

A <Harrptprers ( Mvzratlich N
HA . LiMMttS . eine Ziehung . ) N

^ Nur 26 Sllb erg röschst !! ^
^ . kosten V, Loose — Thlr . 1 22 Sgr . Vs Loose , V

Thlr . 3 . 13 Sgr . V, Loose , zu der am 28 . rr. D
!̂ 2S . Mai stattsiiideiiden , von der hiesigen Regie - B
H Niiig geleiteteil und garantirten großen ^
8 Staats - GeMnue -Verlvvsuttg , tz ,
H welche 14,890 Gewinne von st . 200,909 , 100,000,
U 50,000 , 30,000 , 25,000, 20,000, 15,000, 12,000, VV 10,000, 6000, 5000, 4000, 8000, 2000 , 117 mal ^
Diooo , 111 mal 300 , 6333 mal 100 : e. enthält,A
Hdie durch den Unterzeichneten in Silberthalern so - B
^ wohl hier ausbezahlt als nach jedem Orte ver- A
Lsandt werden . Tic planmäßigen Freilvose werden ^A gleichfalls sofort nach der Ziehung ansgebändigt V
N und amtliche Pläne der Bestellung beigeschlossen .
H Da unter solchen , für den Einleger höchstN» günstigen Bedingungen ohne Zweifel das Vcrlan - A
,» gen nach obigeil Loosen außerordentlich stark wer - L
^ dcn wird , so ersucht man , so bald als mög - A
Ulich und zwar nur direkt Bestellungen machend
Hzu wollen bei dem mit dem Verkaufe beauftragten A
AObereinnehincr xe
E A . Grümbaum ,
E Allcrheiligeiistraße .4» 69 . ^

in Frankfurt am Main . ^
H Der Betrag kainr inP aprer geld eingesandtA
^ oder auch per Postvorschuß erhoben werden . ^

Wat II u ?
Ein Verlaiiener .

-Alles, nur — keine Panse !
Ein Kenner .

Pc ermäßigten ! Preise , ist stets vvrrätbig .
I . Müller .

Alle vergriffen gewesene
sind jetzt wieder vorräthig .

Arten von Sämereien

SmtesZ
_ W . Reck .
zu Streichinstrunienten , wie auch
für Guitarren empfiehlt

Basel , Musikus .

Englische und amerikanische
kliotoA 'i'Äpdlen ln
die billigsten und besten von allen bis jetzt hier gewe¬
senen, nebst Bisitenkaiten -Bildern , sowie Copien aller
Art , werden von heute an , unabhängig vom Wetter ,
zu jeder Tageszeit ans daö Schönste und Dauerhaf¬
teste von mir aiigesertigt . Aufenthalt nur 8 Tage .

«ZI TIZ -tAZZG ,
Kunstmaler und Photograph ans London .

Atelier in der Wohnung des Herrn Snling an der
Langcnflraße .

„ _ , . , /L
leln -t .lsclsn » bne Voiicsnirtnisso Lok äio Isisbtests
IVsisv k>si jgksislnrsiiig - intvrs s sani er I -sstnrs bin -
nsn 6 Lionais » in eleganter Dnssprasbe , öebrikt ,6onvorsat !on nnck Oorrssponäsu ^ 61s
(l61lt86ll -1rLQ ?I . vulEDDlLlltL - 2611AVA .
Diese N6116 ^letliocie ist niTteiilbLU- 1111(1 lideiti -iijkt <ien
iveit tiienrern iniincliielien Duterrieilt . .leder Leiniler -
lihririn sieli soiion nrieii ivnr.̂ ei ' ^!eit in 6er fr^n^osi -
8eiien Hpmie.iie verstriiiiHieii wrieiien . Din voiistiin -
kliZ'es ivir6 ^edeui V̂donneiiteii K' i' Litis
geliefert . Dür Dltern , ivcleiie (inreir äiese ^ eituuZ '
oiine eigene Xerintnisse liie I( in6er sellist nu untsr -
rieliten iin ^tancle sind , ti -r K-a n ^ e O es eilse !iat -
ten . äie reit lüilts 6er ^ eiturik;' einen Deiir -Dursns
ereü 'nen ieönnen , soirie iiir .ie6err , 6or rnseii nn6 dii -
iitz' ^iiin / nele icoininen v>61! ) Arm? t>eson6ers /.n ein -
pfelrien . — Dreis Nr 1 Älonrit o6er 64 Leiten Dee -
tionon 1 4 'i6r . ) 5nr 6en v e i 1 s t 6 n 6i tz' en l .

' nter -
rieiit von 900 Leiten nnr 5 Hiir . ^ rnnninernn6o
bei srlineo Hobersenänutz -. — I>ie !it vernveeiisein
mit ?1 ii n I i eii e n lOnterneinnnn ^en !

Deteine ^er 's Xi>rtirnS8 -6ur <rrru
in IZerlin .

L ;.'5il^s tiiiä I/irlKOASnä
H )0itQ6iri6Lit8 vei 6 -. Oarl I ^sLlruktQL
ÄUZsnoinniLri tincl . )?r?O8püe46 VLinDtolZt .

Zum Brare -r .Dos .
Heute nur die folgenden Tage

große mustkatilrhe
MheNv - UHStwhKltAZlg

von der Gesellschaft Kramp , unter Mitwirkung d !i
Komikers Herrn Louis aus Hamburg , wozu frcunl
lichst eiiiladet

G . Kegel» .
Kirchennachrichten der Gemeinde Brake

vom 28 . März bis 17 . April 1863.
Getauft :

ein Sohn des Johann Christian Protl , Schlachter
melsters zu Brake ; eine Tochter des Johann Hinrl ^
Klvckgeter , Grenzaufsehers zu Brakez eine Locht»
des Johann Friedrich Meiner « , Müllers zu Brake
rin Sohn des Ernst Gustav Bube , Schmiedcineistesi
zu Brake ; ein Sohn des Ernst Eduard Nordhauser ,
Arbeiters zu Brake ; eine Tochter des Johann Lhristc
phrrHermann Friedrich Vnsing , Scgelmachers zu Brake ;
ein Sohn des Julius Theodor Soppen , Blockniachcrs zu
Brake (Harnen ) ; ein Sohn des Wilhelm Gerhard Gtühr -
inaiin , Kahiischiffers zu Brake ; eine Tochter des Paul
Friedrich August Paasch , Schleusenwärters zu Brake .

Kopulirt :
-AyttinosjBalleer,

'
Werkfnhrcrzu Bremerhafen , mitDiede-

rike Gestne Margarethe Wilkens zu Brake (Klippkanne .j
Gestorben resp. beerdigt :

Therese Caroline Adelheid Schäfer , Tochter des Albert
Heinrich Schäfer , Briefträgers zu Brake ; alt : 3 Jahr )
Monat -2 Tage ; Todesursache : Scharlachfriesel . Wil¬
helm August Heinrich Schäfer , Sohn des Albert Heinrich
Schäfer , Briefträgers zu Brake ; alt : 1 Jahr 2 MonÄ
20 Tage ; Todesursache : Scharlachfriesel . Hermanu
HinrichL » erßen,Svhn desGerhardLuerßcn,Fuhrmain >i
zu Brake (Klippkannc ) ; alt : 26 Jahr 11 Tage ; Todes¬
ursache : Schwindsucht . Gcsine Eathaeine Engel Ashancr,
Tochter des Johann Tiedrich Ashauer , Tischlermeisters
zu Brake ; alt : 4 Jahr 7 Monate 22 Tage ; Todesur¬
sache : Gehirnentzündung . Ferdinand Eduard Throni -
cker , Musikus zu Brake ; Sohn des August Eduard
Thrvnickor, Musikus zu Leipzig ; alt : 40 Jahr 5 Monat
26 Tage ; Todesursache : Lungcnentzüi ' dung . Elisa¬
beth Kimme , geb . Gecken, Ehefrau des Tierk Kimme,
Schiffszimmcrniaiins zu Brake ; alt : 35 JahrlOMoin »
9 Tage ; Todesursache : Schwindsucht . Tiedrich Casi
Georg Jantzcn , Sohn des 'Adolph Wilhelm Heinrich -
Jantzeit , Schiffer zu Brake (Klippkamie ) ; alt : 5 Iaht
14 Tage ; Todesursache : Brnstkrankheit . Dorothec
Christine Berger , geb . Ahlers , Ehefrau des Tiedrich Ber¬
ger, Propnetcnrs zu Brake ; alt : 62 Jahieb Monak 2?
Tage ; Todesursache : Schlagflnß . Tiedcrikc Bernhav
dine Osterloh , Tochter des -Bcrend Oltmann Osterlob,
Sjvnernianns zu Brake (Fniifhanscn ) ; alt : 1 Jahr -i
Monat 29 Tage : Todesursache : gastrisches Ficbcr -
Mathildc Johanne Marie Wehlan , Tochter des Johann
Friedrich Wehlau , Schnstermcisters zu Brake (Füufhau -
scn ) ; alt : 8 Jahc 5 Moicat 3 Tage ; Todesursache t
Brnstkrankheit .

Marktpreise .
Butter Pfund 17 gr -, Eier 9 gr . Dutzend,

Kartoffeln Scheffel 17 gr.

Redaktion , Druck u . Verlag von G . W . Carl Lehmann.
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